
BUCHBESPRECHUNGEN

schen Brüderbewegung stand vVvon der „Bergischen Taufbewegung“ über-
NOMMEN und für seine Kreise verbindlich gemacht habe Jung belegt auch,
da Carl Brockhaus erst Miıtte des Jahres 852 uUurc Poseck (nıcht wIie
bısher aNSZCHNOMME VOon Thorens seıt ZU „Darbysmus“ gekommen
se1l und sıch unter seinem Einfluß VOIIN Brüdervereın getrennt habe Po-
seck habe eıne perfektionıstische Heılıgungslehre vertreten, NıC Jedoch
der spätere Darbysmus Brockhaus, der sıch deshalb iIm upperta auch
nıcht den Versammlungen Posecks angeschlossen habe ach Jung be-
sıtzt der extreme Poseck das „Erstgeburtsrecht“ m Entstehen der arby-
stischen Versammlungen 1im eiınland und War olglıc auch verantwort-
ıch für die Spaltung im Evangelıschen Brüderverein. Car l Brockhaus se1
jJedoch wesentlich emäßigter SCWESCH und habe eiınen „sanften“‘ Darbys-
IMNUus vertreten

Der letzte Teıl des Buches g1ibt auf fast Seıten verschollene oku-
n  ’ Briefe und einschrıften aus der er der Genannten wıder. Lite-
atur-, Personen- und Ortsverzeichnis runden den and ab Insgesamt e_

scheinen mIır ein1ıge Schlußfolgerungen des Buches und absolut.
Leıider uch eıne geeignete Hınführung und eine bündelnde usam-
menfassung der Ergebnisse. Trotzdem diese Arbeıt bietet viele Anregun-
SCNH, manchen Zündstoff und VOT allem NeUe Erkenntnisse ber dıe 5  DC-
urtliıche®‘ Geschichte der Freikırchen in der Miıtte des Jahrhunderts
Sıe ze1igt die Berechtigung Vvon Neugründungen freikıiırchlicher Gemeinden
ebenso wI1e dıe sektiererische und separatıstische Verengung mancher Ex-
tremisten, die einer Zerfledderung diıeser freikırchlichen Anfänge führ-

Stephan Holthaus

Kliaus Hoffmann, Der €e1s un das W asser. Eın Gesprächsbeitrag
über die Geistestaufe un ihr Verhältnis Wassertaufe In der Bibel
und Im eutfschen Protestantismus. Verlag Fliß, Hamburg 1998,
102 S., kart

Der Verfasser, ehemalıger evangelıscher arrer, Jetzt und Freikirch-
lıcher Pfingstgemeinden gehörend und ıtglıe: uUNsSsSeTECsSs Vereıns, legt die-
SCS andchen als rgänzung seinem uch „Der Streıit die Taufe“
(1989) VO  z

Im Kapıtel Sch1lde: 6r zunächst den biblischen efun
Das enn Zwel Taufen, die Wasser- und die Geilstestaufe auCc: wenn
etzterer Begriff N1ıcC als Substantıv, sondern NUur in Verbform vorkommt).
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Nachdem auf dıe ertungen dieses Befunds in den verschiedenen
kırchlichen und theologischen Tradıtionen eingegangen ist, versucht Sr

eine „harmonische Definition“‘ der Geistestaufe, die allerdings eın
wenig harmonisch ausgefTallen ist, daß 8 ber allgemeın akzeptierte
Erkenntnisse der ‚„„Geıistestaufe als Ere1ign1s und Proze(3* Nıc hınaus-
omm Sıe WITr. „Heilıgung und Indienststellung, Nachfolge und Frucht,
Ausübung VON Gnadengaben und Bezeugung der frohen Ofscha: SOWwIle
obpreı1s . (S 28) AIl 1eS$ sınd allgemeıne CNrıistiliıche nlıegen, auch
WEeNnNn s1e VOoN anderen nıcht unter den Begriff ‚„„Geıistestaufe“‘ subsummıiert
werden! Wassertaufe und Geistestaufe en aut Hoffmann ihren Je
eigenen Stellenwert und erfolgen hne Festlegung auf eıne zeıitliche Gl-
SC Was die spannende rage nach der Zungenrede als ErweIls der Gelstes-
taufe angeht, bleibt der Verfasser recht Vagc und referiert lediglıch, sS1e
se1 für „„konservatıve Pfingstler““ g1 6S auch „11ıberale?) das „äußere Er-
kennungszeiıichen“ S 33); spricht dann allerdings auch VO ”  1D11SC
nachweısbaren nspruc der sogenannten Pfingstgläubigen“ (S 35)

ach kirchengeschichtlichen Rückblicken in die Zeıt der Reformation
Luther, Schwenckfeld) und den frühen Pıetismus errn  u  9 geht im
Kapıtel den „Methodismus und die Pfingstbewegung‘‘. Den Methodis-
INUS und die weıthın Von ıhm geprägte eılıgungsbewegung deutet der
Verfasser als eıne „pfingstliıche Vorstufe und zugleıich eın wichtiges Z wiı1-
schenglıed ZUT heutigen Pfingstbewegung“ S Ff); wobel se1n Bedauern
mitschwingt, daß große e1ı1l1e des Methodismus Aur vorübergehend
pfingstlıch inspırıiert

OoIImann argumentiert apologetisc und im (jJanzen auch Öökumenisch
und ırenisch, VOoNn eın Daar Seitenhieben abgesehen, dıe Q den Evangelıka-
len gemeın sınd ohl VOT allem Gemeinschafts- und manche Allıanzkrei-
se) verseitzt Das Buch ıll und kann zum weıteren espräc aNnrecgch. ESs
äßt manche Fragen offen, z.B WIeE der Verfasser die ‚„fundamentalıstische
Glaubensbewegung innerhalb der Pfingstbewegung“ S /4) beurteilt

Eın Kuriosum an Katholiken und Baptısten fınden sıch in der
gemeinsamen Gruppe derer wlieder, dıe Wasser- und Geistestaufe CN miıt
einander verbinden dıe einen allerdings „SahnzZ sakramental““, dıe anderen
„wenıger sakramental“‘ (S 22)
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